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Der Betriebsrätekongreß am 19. April d. Js., eine machtvolle Proteſtkundgebung 
gegen die Ausbeutung der oberſchleſiſchen Arbeitnehmerſchaft. 


Gemeinſame Aktion der Angeſtellten⸗ und Arbeiterräte der Schwer⸗ und Metallinduſtrie. 


Die Willkür und die Rüchkſichtsloſigkeit der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaftsmachthaber kennt keine Grenzen. Von Woche zu 
Woche, von Monat zu Monat, werden Tauſende von Arbeitern 
und Hunderte von Angeſtellten von den Werken der ober— 
ſchleſiſchen Bergwerks- und Hütteninduſtrie entlaſſen. Am 31. 
März d. Is. hat die oberſchleſiſche Schwerinduſtrie wiederum 
faſt 800 Angeſtellten das Dienſtverhältnis zum 30. Juni 
d. Is. aufgekündigt. Die neuen Maſſenkündigungen der 
oberſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft haben die größte Erbitterung 
hervorgerufen. Denn, wie in früheren Monaten, hat man 
nur den bewährteſten, mit dem niedrigſten, tariflichen Einkom— 
men beſoldeten Angeſtellten gekündigt, während die Zahl der 
Direktoren und Generaldirektoren in den einzelnen Induſtrie— 
werken keine Veränderung erfahren hat. Es iſt ſogar vor— 
gekommen, daß man in den letzten Wochen wiederum Ober— 
beamte mit verhältnismäßig ſehr hohen Einkommen neu 
eingeſtellt hat. Die rückſichtsloſen Maßnahmen der oberfchle- 
ſiſchen Wirtſchaftskreiſe erſtrecken ſich nicht allein auf die 
Maſſenentlaſſungen der oberſchleſiſchen Arbeitnehmerſchaft, ſon— 
dern auch auf die tarifliche Entlohnung. Der Generalangriff 
auf die heutigen tariflichen Gehalts- und Lohnſätze hat ein⸗ 
geſetzt. Der Kampf geht um die Entlohnung, die Arbeitszeit 
und die ſoziale Schutzgeſetzgebung. 

Außerordentliche Zeiten erfordern auch außerordentliche 
Maßnahmen. Die Arbeitsgemeinſchaften der polniſchen und 
deutſchen Angeſtellten- und Arbeiterverbände hatten ſich daher 
entſchloſſen, einen Betriebsrätekongreß abzuhalten, der ſchärfſten 
Proteſt gegen die Ausbeutung der Arbeitnehmerſchaft, gegen 
die allzu leichtfertige Schließung von Arbeitsſtätten, gegen die 
wachſende Teuerung erhoben hat. Die gemeinſame Kundgebung 
der Angeſtellten- und Arbeiterräte iſt von der größten Bedeu— 
tung geweſen, galt es doch nicht nur Lohn- und Gehaltsfragen 
zu behandeln, ſondern eine gerechte Verteilung der durch eine 
Wirtſchaftskriſe hervorgehobenen Laſten zu erwirken. Der 
Betriebsrätekongreß, der am 19. April, vormittags 10 Uhr, 
im großen Saal der Reichshalle in Kattowitz tagte, war von 
702 Betriebs- und Gruppenratsmitgliedern beſucht. Allein 
205 Angeſtelltenratsmitglieder waren anweſend. Die 
einzelnen Redner, Abg. Jankowski von den Chriſtlichen Ar— 
beitergewerkſchaften, Senator Grajek von den polniſchen Berg— 
arbeitervereinigungen und Abg. Brzeskot als Vertreter der 
oberſchleſiſchen Angeſtelltengewerkſchaften beſchäftigten ſich in 
ihren Referaten mit den Urſachen der Wirtſchaftskriſe, mit 
der Ueberproduktion, der Rationaliſierung und Mechaniſierung 
der Betriebe und dem Rückgang der Konſumtion, den Lohn— 
und Gehaltsabbauforderungen und der erſchreckenden Zunahme 
der Arbeitsloſigkeit. Die Forderungen des Betriebsrätekon— 
greſſes fanden ihren Niederſchlag in den Entſchließungen, die 
wir nachſtehend zum Abdruck bringen. 
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Der Betriebsrätekongreß iſt nach Anhörung der Referate 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Kohlenkonkurrenz auf 
den Auslandsmärkten unhaltbar geworden iſt. Die Gruben— 
beſitzer benützen dieſe Gelegenheit zu Lohnabbau und Urbeits— 
zeitverlängerung. Die intereſſierten Staaten und Exporteure 
müſſen ſich verſtändigen, damit normale Verhältniſſe Platz 
greifen. Infolge des Konkurrenzkampfes beziehen Staaten 


ohne Kohlenproduktion die Kohle für den Spottpreis, der 
nicht einmal die Selbſtkoſten deckt. Im Hinblick auf die 
große Bedeutung dieſer Frage, forden wir alle kompetenten 
Stellen auf, die Forderungen der Arbeitnehmer nach einer 
internationalen Regelung dieſer Frage zu unterſtützen. 

II. 

Der Betriedsrätekongreß ſtellt feſt, daß die Arbeiterlöhne 
in den Eiſenhütten, der weiterverarbeitenden Induſtrie und den 
Erzgruben unzureichend ſind, und erhebt Proteſt gegen ihre 
Reduzierung. 

Gegen den Kontraktbruch in der Hugohütte wird energiſch 
proteſtiert und Einführung normaler Verhältniſſe gefordert. 

III. 


Gegen den beabſichtigten Gehaltsabbau der Angeſtellten, 
wird energiſch Proteſt erhoben. Der Betriebsrätekongreß ſtellt 
feſt, daß die Angeſtellten, die nach dem Tarif bezahlt werden, 
ein Exiſtenzminimum erhalten, das nicht gekürzt werden darf. 
Wenn ſchon Opfer gebracht werden müſſen, ſo ſoll man die 
Armee der Direktoren mit ihren phantaſtiſchen Einkommen: 
Bezügen abbauen. Der Kongreß betrachtet es als eine Provo— 
kation, wenn Arbeiter- und Angeſtellten abgebaut werden, 
während auf der anderen Seite hohe Verwaltungsangeſtellte 
Bezüge erhalten, die in keinem Verhältnis zu ihren Kenntniſſen 
und Leiſtungen ſtehen. Jeder Lohnabbau ſchränkt die Konſumtion 
ein und beeinflußt ungünſtig das Wirtſchaftsleben. Von der 
Regierung wird erwartet, daß ſie jeden Lohn- und Gehalts⸗ 
abbau ablehne. 

IV. 

Der Betriebsrätekongreß ſtellt feſt, daß die in der letzten 
Zeit durchgeführten Maſſenentlaſſungen unter der Arbeiter: 
ſchaft und den Angeſtellten große Erregung hervorgerufen 
haben, weil die Kapitaliſten dieſe Unglücklichen dem Hunger— 
tode preisgeben. Daß die Reduzierungen unbegründet ſind, 
geht daraus hervor, daß neue hohe Beamten angeſtellt werden 
und die übrig gebliebene Belegſchaft bei der Arbeit gehetzt 
wird, damit dasſelbe Produktionsquantum erreicht wird, wie vor 
der Reduktion. Wirkſamer wäre ſchon die obere Verwaltung 
zu reorganiſieren und abzubauen. Außerdem wird verlangt: 

1. Einführung der 40⸗ſtündigen Arbeitswoche. 

2. Verringerung der Feierſchichten durch Verbot der 
Sonntagsarbeit. 

3. Beſtrafung der Arbeitgeber, die die Arbeiter und 
Angeſtellte über die zuläſſige Zeit beſchäftigen. 

Der Kongreß verlangt energiſch, daß in Betrieben, die 
das Betriebsrätegeſetz ignorieren, unter keinen Umſtänden 
eine Arbeiter- oder Angeſtelltenreduzierung genehmigt werden 
darf. Es wird energiſches Vorgehen des Demobilmachungs— 
kommiſſars in allen dieſen Fragen verlangt. 

V. 

Der Betriebsrätekongreß erhebt energiſch Proteſt gegen die 
Forderung der Kapitaliſten nach Aufhebung des Demobil— 
machungsgeſetzes, proteſtiert gegen eine eventuelle Abſchaffung 
des Demobilmachungskommiſſars, gegen die Nichtbeachtung der 
Betriebsräte, gegen die Kürzung der Arbeitsloſenunterſtützung, 
gegen die Steuererhöhung und gegen die kommiſſariſchen 
Betriebsräte. 
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Der Kongreß fordert: 

1. Ergreifung von Maßnahmen zur Beſeitigung bezw. 
Milderung der Wirtſchaftskriſe. 

2. Ausbau der ſozialen Geſetzgebung. 

3. Einführung des Urlaubsgeſetzes. 

4. Verlängerung der Arbeitsloſenunterſtützung. 

5. Herabſetzung der Altersgrenze von 60 auf 50 Jahre 
bei der Sozialrente. 

6. Erhöhung des ſteuerfreien Minimums von 2500 
auf 3600 Zloty. 

7. Die Beibehaltung aller Sozialverſicherungen. 

8. Einführung der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte in 
Rybnik, Pleß, Nikolai und Tarnowitz. 

9. Einführung der Berggerichte in allen Grubenbezirken. 
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10. Regelung der Miltärdienſtfrage, damit die vom Militär⸗ 
dienſt Entlaſſenen auch tatſächlich beſchäftigt werden. 


An die Unorganiſierten ergeht der Ruf, ſich den Gewerk⸗ 
ſchaften der Arbeitsgemeinſchaft unverzüglich anzuſchließen, 
weil nur in einer ſtraffen Gewerkſchaft die Ziele erreicht 
werden können. 


Die Entſchließungen ſind vom Verſammlungsleiter auch 
den zuſtändigen Behörden zugeſtellt worden. Wenn uns 
die Regierung und die maßgebenden Behörden ge⸗ 
nügend Schutz und Hilfe angedeihen laffen, dann 
wird auch die inzwiſchen eingetretene Verzweiflung 
bei der oberſchleſiſchen Arbeitnehmerſchaft ein Ende 
nehmen. Das letzte Wort haben die Behörden! 

Kor. 


Die Bedeutung der Betriebs⸗ und Angeſtelltenräte. 


Die außerordentliche Wichtigkeit und Bedeutung der Be— 
triebs⸗ und Angeſtelltenräte in unſerem Arbeitsgebiet wird 
vielfach von unſeren eigenen Mitgliedern unterſchätzt. Es iſt 
leider ſchon ſo weit gekommen, daß eine beträchtliche Anzahl 
unſerer Mitarbeiter zur Uebernahme eines Amtes in dieſer ſo 
wichtigen Körperſchaft nicht mehr bereit iſt. In verſchiedenen 
Unternehmungen iſt es ſo weit, daß heute Betriebs- und Un: 
geſtelltenräte ſeit Jahren nicht mehr beſtehen. Wir könnten 
eine ganze Reihe von Betrieben aufzählen, für die das Betriebs— 
rätegeſetz nicht mehr exiſtiert. Daß heute verſchiedene 
Unternehmungen dem BRG. keine Beachtung mehr 
ſchenken, daran ſind in erſter Linie die in dieſen Unter⸗ 
nehmungen beſchäftigten Angeſtellten ſchuld. Dabei 
wirkt ſich das Nichtbeſtehen der Betriebs- und An⸗ 
geſtelltenräte nur zum Schaden der betreffenden An⸗ 
geſtellten aus. Die Erfahrungen haben doch gelehrt, daß 
bei Entlaſſungen von Angeſtellten in dieſen Betrieben kein 
Einſpruch gegen die Entlaſſung erfolgen konnte, und daß die 
Angeſtellten ohne jede Entſchädigung ihren Arbeitsplatz räumen 
mußten. In vielen Fällen iſt die Entlaſſung deshalb erfolgt, 
weil unſere Kollegen im Betriebs- bezw. Angeſtelltenrat nicht 
vertreten waren. 

Unſere Kollegen müſſen in den Angeſtelltenräten vertreten 
ſein, um die Intereſſen der kaufmänniſchen Angeſtellten wahr— 
zunehmen. Die Maſſenentlaſſungen der Angeſtellten geben 
gerade den Angeſtelltenräten Anlaß, die Betriebsverhältniſſe 
mit der größten Sorgfalt zu prüfen. Der Schutz der Er— 
haltung der Eriſtenz für unſere Mitglieder, insbe⸗ 
ſondere für die älteren Kollegen, zählt ebenſalls zu 
den Hauptaufgaben unſerer Mitarbeiter in den An⸗ 
geſtelltenräten. Ueberall, wo wir hinſehen, ſind wichtige 
Arbeiten der Betriebsvertretungen zu leiſten. 

Es müſſen daher vornehmlich Kollegen für die 
Uebernahme eines Amtes gewonnen werden, die in 
ihrer beruflichen Stellung Poſten bekleiden, die ſie 
zur Beurteilung betriebswirtſchaftlicher Vorgänge 
in den betreffenden Betrieben beſonders befähigen. 

In den Monaten Mai und Juni d. Js. werden zumeiſt 
die Neuwahlen der Betriebsvertretungen ſtattfinden. In jedem 
Betrieb, der über 20 Arbeitnehmer beſchäftigt' und in dem unſere 
Kollegen tätig find, müſſen unſere Kollegen im Betriebs- bezw. 
Angeſtelltenrat vertreten ſein. Es darf ſich keiner unſerer 
Kollegen von der Vorbereitungsarbeit für die Durch⸗ 
führung der Neuwahlen ausſchließen. 

Dort, wo keine Betriebs- bezw. Angeſtelltenräte 
beſtehen, muß es die Aufgabe unſerer Kollegen ſein, 
für die Errichtung der Betriebsvertretung ernſtlich 
bemüht zu bleiben. 


Wir veröffentlichen nachſtehend die wichtigſten Beſtimmungen 
des BREB., die für die Durchführung der Betriebsrätewahlen 
in Frage kommen. 

Die genaue Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften iſt un— 
bedingt notwendig, da verſchiedene Arbeitgeber in unſerem 
Arbeitsgebiet aus den Formverletzungen des Betriebsrates 
Vorteile gezogen haben. Es iſt z. B. auch in unſerer Praxis 
vorgekommen, daß bei Entlaſſungen ein berechtigter Einſpruch des 
Augeſtellten zurückgewieſen wurde. weil der Betriebsrat nicht ordnungs⸗ 
gemäß gewählt war. 

In dieſem Zuſammenhange machen wir darauf 
aufmerkſam, daß in den Betrieben, wo bereits Be⸗ 
triebsräte vorhanden ſind, jedes Jahr neue Wahlen 
vorgenommen werden müſſen. 

Die Amtszeit der Betriebsratsmitglieder iſt durch 
das VRG. jedesmal nur für ein Jahr bemeſſen. 

Verſchiedene Anfprüche unſerer Mitglieder find 
bei den Schlichtungsausſchüſſen deshalb abgewieſen 
worden, weil der Einſpruch gegen die Entlaſſung 
bei Angeſtelltenräten erfolgt iſt, die ſchon ſeit Jahren 
ihre Aemter bekleideten, ohne von Jahr zu Jahr 
neu gewählt zu werden. 

Alle für die Wahl erforderlichen Formulare, wie MWahl- 
ausſchreiben, Wählerliſten, Vorſchlagsliſten. Niederſchrift und 
Bekanntmachung des Wahlergebniſſes können von unſerer 
Geſchäftsſtelle abgefordert werden. Auch ſind wir jederzeit 
gern bereit, unſere Kollegen in ihrer Vorbereitungsarbeit für 
die Neuwahlen zu unterſtützen. 

Wir haben nun in kurzer Form über die Bedeu⸗ 
tung der Betriebs vertretungen geſchrieben. Die Neu- 
wahlen werden in dieſen Wochen durchgeführt. Jeder 
Kollege möge, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, bei 
der Durchführung der Wahlen mitwirken und dieſe 
ſo wichtige Aktion in jeglicher Hinſicht unter⸗ 
ftügen. Nur in Betrieben, bei einem ordnungsgemäß 
aewählten Betriebs: bezw. Angeſtelltenrat beſteht im 
Falle des Abbaues das Recht auf Einſpruch gegen 
die Kündigung. 

Ein ſachlich und entſchieden arbeitender Betriebs⸗ 
rat iſt in der Lage, Abbauverhandlungen erfolgreich 
zugunſten der detroffenen Angeſtellten zu führen und 
ſich entſchieden gegen Rückgruppierungen und andere 
Verſchlechterungen zu ſtemmen. 

Berauben wir uns nicht ſelbſt der Rechte, die 
uns Arbeitnehmern durch das Betriebsrätegeſet 
gegeben ſind. 

Un verantwortlich handelt, wer ſich feiner Wahl⸗ 
pflicht entzieht. Kor. 


Der Feind in unſeren Reihen? 


Der Großangriff der Arbeitgeberverbände aller Gewerbe— 
zweige gegen die Gehälter und ſozialen Schutzbeſtimmungen 
der Tarifverträge hat in vielen Angeſtelltenkreiſen Mutloſigkeit 
und Verzweiflung hervorgerufen. Es iſt ſo weit gekommen, 
daß der Peſſimismus, der von den Unternehmern über das 
Schickſal der Wirtſchaft aus Zweckmäßigkeitsgründen gepredigt 
wurde, auch die Arbeitnehmer befallen hat. Der Feind 
ſitzt ſchon in unſeren eigenen Reihen! 

Niemand wird leugnen, daß wir harte, ſaure, notvolle 
Wochen durchleben. Um ſo notwendiger iſt es aber, klaren 


Kopf zu behalten und ſich nicht durch die phantaſtiſchen Pläne 
und Vorſchläge von Quackſalbern verwirren zu laſſen! Wenn 
etwas helfen kann, das Chaos zu verhüten, den Bruch der 
Schutzdämme gegen die ſozialen Verelendung zu verhindern, 
dann iſt es die Eingliederung in den Berufsverband. Dieſe 
Mahnung gilt beſonders für die Kaufmannsgehilfen, die man 
aus nackter Profitſucht zu Stundenlöhnern degradieren möchte. 
Was hier auf dem Spiele ſteht, ſcheinen die Angeſtellten noch 
immer nicht zu begreifen. Die Geſchichte der Erfolge zeigt, 
daß nur derjenige im Leben gewinnt, der ſich in guten und 
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Dem anderen zu vorkommen! 


So lautet eine bewährte Regel. Sie gilt auch für unſere 
Werbearbeit. Werben Sie alſo bitte ſofort den neuen 
Lehrling und den unorganiſierten kaufmänniſchen Ange⸗ 
ſtellten Shrer Firma. Bleiben Sie auf dem Poſten, ſonſt 
kommen Ihnen die Werber der anderen Verbände vor. 


Beachten Sie bitte unſer Werbe : Preisausichreiben !!! 


ſchlechten Jahren nicht von feinem Ziele abbringen läßt, ſondern 
es ſtändig im Auge behält. Sieger wird, wer im ſtärkſten Trom— 
melfeuer nicht die Nerven verliert, ſondern im gegebenen Augen: 
blicke ſeine Waffen gegen die andrängende Sturmwelle richtet. 

Unſer Ziel iſt nach wie vor die Vereinigung aller deutſchen 
männlichen Kaufmannsgehilfen und »lehrlinge im DHB. Die 
Notwendigkeit zum Zuſammenſchluß iſt durch die Ereigniſſe in 
den letzten Monaten nicht gemildert, ſondern verſtärkt worden. 
Darum: Hinweg mit allen Unorganiſierten, alle Kaufmanns— 
gehilfen und -lehrlinge gehören in den DHV. 


Am 30. Juni d. Js. läuft das Werbepreisausſchreiben ab. 
Die Werbeerfolge können uns nicht befriedigen. Wir geben 
nochmals die Bedingungen und Preiſe bekannt. 

Die Bedingungen und Preife. 


Es werden alle in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1931 


eingehenden Neuwerbungen mit Punktzahlen bewertet, und 
zwar in folgender Weiſe: 

Neubeitritte von Gehilfen 

für den gezahlten Monatsbeitrag mit 4 Punkten 
Neubeitritte von Lehrlingen 

für den gezahlten Monatsbeitrag mit 1 Punkt. 


Preiſe: 
1 10 beſten Werber werden entſprechend der erzielten 
Punktzahl durch wertvolle Preiſe ausgezeichnet. 
Jeder Preisträger muß mindeſtens die Geſamtzahl von 
50 Punkten erreichen, um in den Genuß eines Preiſes zu gelangen. 
Die neugeworbenen Mitglieder müſſen mit der Zahlung 
der Beiträge am 30. Juni 1931 laufend ſein. 


Und nun Werber, voran! Es gilt einen ehrlichen Kampf! 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Paritätiſche Gehaltsverhandlungen in der Schwer⸗ 
induſtrie. Die bereits im letzten Monatsweiſer angekündigten 
paritätiſchen Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband der 
oberſchleſiſchen Bergwerks- und Hütteninduſtrie fanden nun am 
20. April d. Is. ſtatt. Außer den Vertretern der übrigen 
Angeſtelltengewerkſchaften nahm auch der unterzeichnete Schrift— 
leiter an den Gehaltsverhandlungen teil. Die Vertreter des 
Arbeitgeberverbandes, die in einer ſtattlichen Zahl erſchienen 
waren, forderten eine Herabſetzung der Gehälter für alle Ange— 
ſtellten der Verbandswerke von 15% ab 1. Mai d. Js. 
und begründeten ihre Forderung damit, daß die Lage der 
Verbandswerke durch die Wirtſchaftskriſe ſchlecht ſei, ein 
empfindlicher Auftragsmangel herrſche, Feierſchichten verfahren 
werden müſſen uſw. Die Begründung des Arbeitgeberverbandes 
war ſehr kurz, die Arbeitgeber verlangten kategoriſch und 
rückſichtslos eine Herabſetzung der Gehaltsſätze um 15%. 
Nach längerer Beratung haben die Vertreter der Arbeits— 
gemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtelltenverbände dieſe 
Forderung abgelehnt. In einer ausführlichen Begründung 
wurde darauf hingewieſen, daß die Forderung der Arbeitgeber 
auf eine Herabſetzung der Gehaltsbezüge völlig unberechtigt 
iſt, weil 
1. von einem Preisabbau nicht die Rede ſein kann, 

2. die augenblicklich gezahlten Tarifgehälter der Angeſtellten 
der Schwerinduſtrie das Exiſtenzminimum darſtellen, 

3. noch bei keiner Arbeitnehmergruppe in Polen eine der— 

4. 


artige Herabſetzung der Bezüge eingetreten iſt, 
bei dem bereits angeblich eingetretenen Gehaltsabbau der 
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außertariflich entlohnten Angeſtellten nur ein Prozentſatz 

von 5 - 6% in Frage gekommen ſein ſoll, 

5. der obere Verwaltungsapparat immer noch keine radikale 
Reorganiſation erfahren hat und noch immer haupffächlich 
die Geſtehungskoſten der Werke belajten. 

Nach unſerer ſcharfen Ablehnung erklärten die be der 
vertreter, daß ſie gezwungen ſeien, den Schlichtungsausſchuß 
anzurufen. Inzwiſchen hat auch der Arbeitgeberverband zur 
Beilegung der Gehaltsſtreitigkeit den Schlichtungsausſchuß in 
Kattowitz angerufen. Ein Verhandlungstermin iſt bis jetzt 
nicht angeſetzt. 

Gemeinſam mit den Vertretern der übrigen Angeſtellten— 
verbände begaben wir uns zum Demobilmachungskommiſſar, 
um dort die nun geſchaffene Lage innerhalb der oberſchleſiſchen 
Angeſtelltenſchaft durchzuſprechen. Der Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar verſprach uns, dem Arbeitsminiſterium in Warſchau 
Bericht zu erſtatten. Für Donnerstag, den 30. April 1931, 13 Uhr 
iſt eine Beſprechung zwiſchen den Vertretern der Angeſtellten⸗ 
verbände und dem Hauptarbeitsinſpektor Klott und dem 
Demobilmachungskommiſſar angeſetzt. 

Über das Ergebnis dieſer Verhandlung werden wir unſere 
Kollegen in Kenntnis ſetzen. 


Kündigung des Gehaltsabkommens im Baugewerbe. Am 
14. vor. Mts. hat der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe 
uns das Gehaltsabkommen zum 1. Mai d. Js. gekündigt und 
einen Abbau der Gehaltsſätze um 7½ % ab 1. Mai d. Js. 
beantragt. Am 20. April d. Is. fand eine paritätiſche Ver— 
handlung zwiſchen uns und den Vertretern der Arbeitgeber 
ſtatt. Auf unſeren Antrag hin wurden die Verhandlungen 
zunächſt einmal auf 14 Tage vertagt. 


Derfönliches 


Am 4. d. Mts. feiert unjer treuer Mitarbeiter, 

Kollege Binzent Tzyrnik⸗Schwientochlowitz, 
Mitglied des Hauptvorſtandes, Mitbegründer und langjähriger 
früherer Vorſitzender der Ortsgruppe Bismarckhütte ſein 
25⸗jähriges Dienſtjubiiäum bei der Verwaltung der Bismarckhütte. 

Wir übermitteln unſerem wackeren Mitſtreiter auf dieſem 
Wege die herzlichſten Glückwünſche. 

Möge es ihm vergönnt ſein, noch recht lange Jahre im 
Berufe für das Wohl ſeiner Angehörigen tätig zu ſein. 

Im vergangenen Monat feierte 

Kollege Heinrich Hager⸗Friedenshütte, 

Zahlſtellenleiter unſerer Ortsgruppe Friedenhütte und lang— 
jähriges Vorſtandsmitglied der Ortsgruppe ſein 25-jähriges 
Dienjtjubilaum bei der Verwaltung der Friedenshütte A. G. 

Dieſem treuen, bewährten Mitarbeiter unſerer Bewegung 
bringen wir nachträglich unſere herzlichſten Glückwünſche dar. 

Mit unſeren Wünſchen verbinden wir die Hoffnung, daß 
unſer Kollege noch recht lange im Berufe für das Wohl ſeiner 
Angehörigen wirken möge. 

Die Ortsgruppen Bismarckhütte und Friedenshütte ſchließen 
ſich unſeren Glückwünſchen herzlichſt an. 


Kattowitz, im Mai 1931. Der Hauptvorſtand. 


Mitteilungen 

Hans Grimm bei unſerer Deutſchen Hausbücherei. 
Nachdem die Deutſche Hausbücherei das Jahr 1931 mit Will 
Vesper: „Das harte Geſchlecht“ vielverſprechend eröffnete, 
wurde den Beziehern der Hausbücherei mit dem Band II eine 
beſondere freudige Ueberraſchung: ein Buch vom Dichter von 
„Volk ohne Raum“, von Hans Grimm, den die Univerſität 
Göttingen zum Ehrendoktor ernannte. Ende März — Anfang 
April erhielten alle Bezieher das Buch: 

„Der Oelſucher von Duala“, deſſen Schmuck der bekannte 
Afrika⸗Maler Aſchenborn, der Freund des Dichters, zeichnete. 

„Der Oelſucher von Duala“ iſt mit Grimms deutſchem 
„Südweſterbuch“ das Notbuch der deutſchen Seele. Es iſt das 
Tagebuch des Internierten in Franzöſiſch⸗Dahomey in Afrika, 
Kerſten Düring, der nicht wiederkehrte, ſondern ſeinen Peinigern 
erlag. Es iſt ein Buch von der Tragik des Auslanddeutſchen. 
Es iſt ein Buch nackter Tatſachen, die ewig ihr Recht behalten. 
Die Deutſche Hausbücherei hat mit den erſten beiden Büchern 
einen beſonders guten Griff getan und auch die ferner erſchei⸗ 
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nenden Bände lajjen viel erwarten. Wer's noch nicht weiß: 
Der DHVer gehört in die Deutſche Hausbücherei unſeres 
Verbandes, die ihm für wenig Geld eine Auswahl des beſten 
deutſchen Schrifttums bietet. 

Sie zahlen monatlich 2,20 Rmk. oder 4,70 Zi. und er⸗ 
halten dafür 1931: 

1. Das harte Geſchlecht, ein nordiſcher Roman von 
Will Veſper. Mit 8 Schwarz⸗weiß-Zeichnungen. 
Der Oelſucher von Duala, afrikaniſches Kriegs- 
tagebuch von Hans Grimm. 
Das Wunder von Belair, Roman von Wilhelm 
Hegeler. 
Templer und Johanniter, geſchichtlicher Roman 
von Ludovica Hejekiel. 
Land Not, Bauernroman aus unſeren Tagen von 
Guſtav Schröer. 
Der ſchwarze Nikolaus, Roman von Nikolaus 
Schwarzkopf. 

7. Eine Weihnachtsbuch- oder -Kunſtgabe 1931, 

einen Band nach Wahl der Deutſchen Hausbücherei. 

Außerdem geht Ihnen monatlich koſtenlos die reich illuſtrierte 
Familienzeitſchrift „Herdfeuer“ zu. Melden Sie ſich gleich bei 
der nächſten Zahlſtelle als Bezieher an. Ausführliche Druck— 
ſachen und Beitrittserklärungen verſendet die Deutſche Haus— 
bücherei, Stelle Kattowitz. 


Neue Verbandsnadeln. Wir weiſen noch einmal auf 
die Anſchaffung der neuen Verbandsnadel hin. Das Verbands⸗ 
abzeichen koſtet nur 50 Groſchen und kann zu dieſem niedrigen 
Preiſe von jedem Mitglied bezogen werden. Der Ankauf kann 
entweder direkt bei unſerer Hauptgeſchäftsſtelle oder auch bei 
unſeren Zahlenſtellenleitern und Betriebsrechnern erfolgen. 

Wir bitten unſere Rechner, uns den Bedarf für die Mit⸗ 
glieder ihrer Zahlſtelle oder Betriebsgruppe umgehend anzugeben. 

Die Verbandsnadel muß jedes Mitglied unſerer Gewerkſchaft 
beſitzen. Das Tragen des Verbandsabzeichens bedeutet Werbung 
für unſeren Verband. 


Für den Urlaub! Das Reiſeheft für die diesjährigen 
Studien⸗ und Ferienfahrten des DHV, das 30 empfehlenswerte 
Geſellſchaftsreiſen, Grenzlandfahrten und Ruckſackwanderungen 
enthält, iſt erſchienen. Das Heft iſt zum Preiſe von 30 Pfennig 
erhältlich bei der Abtlg. 16 (Studien⸗ und Ferienfahrten), Hamburg 36, 
Ausgabe. 

Deutſcher Jugendtag in Anhalt. Der Deutſche Kultur- 
bund für Polniſch⸗Schleſien veranſtaltet am Sonntag, den 10. Mai 1931 
einen Deutſchen Jugendtag. 

Die Programmfolge iſt folgende: 

1/,7 Uhr morgens: Körperliche Wettkämpfe, 


u ed 


9 Uhr morgens: Morgenfeier, 
10 Uhr morgens: Gottesdienſt, 
2 Uhr nachmittags: Singſtreit, 


4 Uhr nachmittags: Volksfeſt (Volksſpiel, Volkstanz, gemein⸗ 
James Singen, Zirkus, Sacklaufen, Tau: 
ziehen uſw.), 

7 Uhr abends: Abbrennen eines Feuers. 

Unſere Kollegen haben hier Gelegenheit, unſere Jugend 
bei fröhlichem Spiel zu ſehen. Deshalb, am 10. Mai, auf 
nach Anhalt! 

Beſonders die älteren Kollegen werden auf dieſe Ver— 


anſtaltung hingewieſen. 


veranſtaltungs⸗ Anzeiger 
Ortsgruppen: 


Kattowitz 


Diensta abends 8 Uhr im Chriſtl. Hoſpiz, Vereinszimmer, 
Monatsverſammlung mit Lichtbildervortrag: 
a „Die Wunderwelt der Dolomiten“. 
Mittwoch, 
6 Mai 
ae zimmer, Monatsverſammlung mit Vortrag des 
Geſchäftsführers Koruſchowitz über: „Der Exiſtenz⸗ 


kampf der oberſchleſiſchen Angeſtellten“. 


abends 8 Uhr im Hotel „Graf Reden“ Vorſtands⸗ 
ſitzung. | 
abends 8 Uhr im Hotel „Graf Reden“, Wein: 


„Monatsweiſer“ 


Achtung! Betriebs- u. Angeſtelltenratswahlen! 


6. Jahrgang. 


In dieſem Monat findet in einer Reihe von Induſtrie⸗ 
unternehmungen der Schwerinduſtrie u. weiterverarbei— 
tenden Metallinduſtrie die diesjährigen Wahlen der 
Betriebs⸗ und Angeſtelltenräte ſtatt. Welche wichtige 
Aufgaben gerade die Angeſtellt enräte in der Jetzt⸗ 
zeit zu erfüllen haben, iſt einem jeden Kollegen klar. 
Deshalb erfülle jeder Kollege feine Wahlpflicht und 
| wähle an den feſtgeſetzten Tagen die von unferen 
Mitarbeitern aufgeſtellten Kandidaten. 
Niemand von uns darf an der Wahlurne fehlen! 


SSS 
Schwientochlowitz. 


abends 8 Uhr bei Pilawa Monatsverſammlung. 


ane s Vortrag des Kollegen Koruſchowitz über „Der 
- Exiſtenzkampf der oberſchleſiſchen Angeſtellten“. 

en 2 — 

Friedenshütte. 

Mittwoch, | abends 6¼ Uhr bei Smiatek Monatsverſammlung 

mit anſchließendem Vortrag des Kollegen Koru— 
a ſchowitz über „Der Exiſtenzkampf der oberſchleſiſchen 

Angeſtellten“. 

Bismarckhütte. 


Montag abends 8 Uhr im Hüttenkaſino Monatsver: 

18. Mai ſammlung. Vortrag des Kollegen Koruſchowitz 

- über „Der Exiſtenzkampf der oberſchl. Angeſtellten“. 
Ruda. 


Freitag Monatsverſammlung mit Vortrag des Geſchäfts⸗ 
8. Mai ] Führers Koruſchowitz über „Der Exiſtenzkampf der 

. oberſchleſiſchen Angeftellien“. Das Verſammlungs⸗ 
lokal wird noch durch ein beſonderes Rundſchreiben bekannt: 


gegeben. 


Lipine | 
abends 8 Uhr bei Sobtzik in Lipine Monats⸗ 
verſammlung mit anſchließendem Vortrag des 


en 
| 21. 1 Geſchäftsführers Koruſchowitz „Der Exiſtenzkampf 


der oberſchleſiſchen Angeſtellten“. 
Laurahütte. 


abends 8 Uhr bei Duda Monatsverſammlung. 
11 Mai 


Vortrag des Geſchäftsführers Koruſchowitz „Der 
Tichau 


Exiſtenzkampf der oberſchleſiſchen Angeſtellten“. 
20 des Kollegen Koruſchowitz über „Der Exiſtenz⸗ 
- kampf der oberſchlefiſchen Angeſtellten“. Die Kollegen 
aus Emanuelsſegen find zu dieſer Zujammenkunft herzlichſt 
eingeladen. 


abends 8 Uhr Monatsverſammluna. Vortrag 


f 


Achtung! * Angeftelltenratsmitglieder! 
A: Die Arbeitsgemeinſchaft der oberſchleſiſchen Angeſtellten verbände 
eruft einen 


allgemeinen Angeſtelltenrätekongreß 


für Dienstag, den 5. Mai cr., abends 6 Uhr nach Kattowitz 
großer Saal des „Chriſtl. Hoſpiz“, ul. Jagiellonska, ein. 
Der Kongreß wird Stellung nehmen zu aktuellen Tagesfragen, ins- 
beſondere 
1. zur Forderung des Ardeitgeberverdandes der Schwerinduſtrie 
auf Herabſetzung der Angeſtelltengehälter um 15 Prozent, 
2. zu den erneuten Maſſenkündigungen der Angeſtellten in der 
Schwerinduſtrie. Cs gilt, energiſchen Proteſt einzulegen gegen 
die herausfordernden Maßnahmen der Schwerinduſtrie. 
Infolge der Wichtigkeit der Beratungen iſt es Ehrenpflicht für jedes 
einzelne Angeſtelltenratsmitglied, an dieſer Tagung pünktlich zu er ſcheinen. 
Auch die Betriedsvertrauens leute können an dieſer Rundgebung teilnehmen. 


— —— —— —— —— — 
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